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Prolog - Beautiful Mistake

Der einzige Weg, eine Versuchung loszuwerden, ist, ihr nachzugeben.
(Oscar Wilde)

Unter einem One – Night – Stand hatte ich bisher verstanden, dass man diesen
Unbekannten traf, sich gemeinsam volllaufen ließ, dann hemmungslos heißen Sex
hatte und am nächsten Tag mit einem Kater aufstand und nur noch eine blasse
Erinnerung an diesen Typen hatte, weil er zum Glück bereits weg war.
Um ehrlich zu sein, hatte sich diese Theorie in den letzten Jahren als äußerst
realistisch bewiesen. Ich war immer alleine aufgewacht. Immer.
Ein weiterer positiver Nebeneffekt war, dass ich so jedem gezwungenen Smalltalk aus
dem Weg ging, denn niemand war unkommunikativer als ich, wenn es vom Morgen
danach handelte.

Wie auch immer, ich brauchte einen Notfallplan. Denn nichts war so gelaufen, wie es
hätte müssen! Ich biss mir meine Lippe wund, während ich überlegte, was ich nun am
besten unternahm. Mein Blick war an die weiße Decke geheftet, als er sich neben mir
das erste Mal bewegte. Obwohl ich es hatte lassen wollen, wandte ich den Kopf nach
rechts und musterte ihn erneut. Zwar hätte ich es niemals öffentlich zugegeben, aber
er war ein Sechser im Lotto, jedenfalls wenn es nach meinen Ansprüchen ging. Er
hatte schwarze, längere Haare, die ihm wahrscheinlich in jeder Situation elegant ins
Gesicht fielen, einen heißen Körper und eine Haut, die keinen stärkeren Kontrast zu
den Haaren hätte bilden können. Sein Gesicht hatte diese feinen Züge, dass ich ihn am
liebsten angefasst hätte und allein für diesen Wunsch hasste ich mich.
Vielleicht war es auch ein Fehler gewesen diesen Lottogewinn mit ins Bett zu
nehmen. Mein Fehler, aber da ich zu eitel war, um mir eigene Fehler einzugestehen,
traf diesen Typen die meiste Schuld, denn der schlief ja lieber aus, anstelle nachhause
zu gehen. Und daran war wahrscheinlich sein Charakter Schuld. Selbst wenn er nichts
weiter tat, als zu schlafen, wirkte er cooler als George Clooney oder Brad Pitt. Aber
vielleicht war ich auch einfach nur zu albern und verklärt.
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Zu spät realisierte ich, dass er die Augen geöffnet hatte und mich ansah. Mein
Herzschlag setzte augenblicklich aus und diese dunkelblauen Augen zogen mich in
ihren Bann.
Als ich mich endlich losreißen konnte, schienen Minuten vergangen zu sein. Er seufzte
und fuhr sich durch die Haare, dann stand er auf. Ohne Decke. Ich war dem Jubeln
nahe.
Meine andere Hälfte, die nicht nur auf Sex aus war, war von seinem Verhalten jedoch
in kleinster Weise angetan.
„Dir auch einen guten Morgen.“
Er hielt inne und drehte sich ohne ein Wort zu mir um. Ich musste mich zusammen
reißen, um ihm in die Augen zu sehen und nicht an anderen bestimmten Körperteilen
hängen zu bleiben.
Sein Blick sagte klar und deutlich, dass ich ihn in Frieden lassen sollte. Dumm nur, dass
ich in solchen Momenten, selbst wenn ich einen Kater hatte, zur Labertasche
mutierte.
„Denkst du nicht, wir sollten der Etikette halber, wenigstens etwas trockenen
Smalltalk halten?“, fragte ich und setzte mich auf, jedoch nicht ohne mir die Bettdecke
sorgsam umzuwickeln. Er schien wenig begeistert und antwortete mit einem: „Tse.“
Diesen Kommentar hasste ich mehr als alles andere.

Ich öffnete gerade meinen Mund, als mir mein schwarzes Minikleid direkt ins Gesicht
geworfen wurde
„Danke.“, murmelte ich beschämt und stand nun vor dem Problem, mich anzuziehen,
ohne dass er noch mal meinen Körper sah.
Er schien es zu merken. „Ich hab dich bereits nackt gesehen. Ich bin hart im nehmen, tu
dir keinen Zwang an.“
Seine Stimme triefte vor Coolness und Gelassenheit und ein leichtes Grinsen
umspielte seine Lippen. Ich schluckte meinen Wutanfall über diese Beleidigung
meines Äußeren herunter, suchte jedoch trotzdem nach etwas, das ich nach ihm
werfen konnte.
„Wow, du redest, ich weiß allerdings nicht, ob ich mich über Beleidigungen freuen soll,
aber immer wieder schön, neue Formen des Smalltalks kennenzulernen.“
„Ich rede halt nicht mit den Weibern von der letzten Nacht.“, meinte er gelassen und
sein Grinsen wurde aufgrund meines Gesichtsausdrucks noch breiter.

„Wenn ich mich mit dir beschäftige, dann fragst du mich nachher noch, ob du meine
Handynummer kriegst und auf diesen Kleinmädchen Scheiß kann ich verzichten.“,
erklärte er und warf in mir die Frage auf, ob ich wirklich so naiv und dumm rüber kam,
wie er mich darstellte. Mir fehlten die Worte und ich zog mir das Kleid über den Kopf,
um wenigstens etwas zu tun zu haben.
Komischerweise war er es, der als Nächster sprach.
„Wie heißt du eigentlich?“
„Ich dachte, du hast kein Interesse an den Weibern von letzter Nacht?“
„Ich muss eh absolut breit gewesen sein, wenn ich was mit’ ner Pinkhaarigen
angefangen habe, also kann ich keinen noch größeren Fehler machen.“
Darauf wusste ich nichts zu erwidern und trotzdem fühlte ich mich seltsam besonders.
„Sakura. Und dein Name?“
Er grinste, was ihm einfach nur wunderbar stand. „Sasuke.“
Ich nickte, weil ich mich zu mehr nicht in der Lage fühlte. In so einer Situation hatte ich
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mich noch nie zuvor befunden. Wie gesagt, noch kein Mann war so dreist gewesen
und hatte länger geschlafen als ich….
„Darf man hier drin rauchen?“, riss mich Sasuke aus den Gedanken und hatte bereits
eine Packung Zigaretten in der Hand.
„Nein, ich glaube nicht.“
Es verwunderte mich nicht, dass er es trotzdem tat.

Eine viertel Stunde später standen wir vor dem Hotel und mein Gesicht wurde die
Farbe einer reifen Tomate nicht mehr los. Mein Kleid war für den normalen Alltag
ungeeignet und die Blicke, die uns in der Lounge gefolgt waren, hatten das bewiesen.
Außerdem war es seltsam, neben Sasuke irgendwo lang zulaufen.
Ihn schien das zu amüsieren.
„Wo musst du lang?“, fragte er feixend und setzte sich trotz strahlendem
Sonnenschein seine Kapuze auf.
„Links. Du?“
„Rechts.“
Natürlich. Ich lächelte.
„Also wie verabschiedet man sich nach so einer Nacht? Noch nie war ein Kerl so dreist
und hat länger geschlafen als ich.“, grummelte ich und sah ihn an.
„Keine Ahnung, wie gesagt, ich rede nicht mit den Weibern.“
„Meine Haarfarbe bringt mir ungeahnte Vorteile. Toll.“
„Für den Moment, aber ich denke nicht, dass New York uns noch mal zusammen führt
und auf pink steh ich normalerweise auch nicht.“
„Okay, das mit New York ist wahrscheinlich richtig. Dann wünsch ich dir noch ein
schönes Leben, Sasuke.“
Er grinste verschmitzt und ich hätte am liebsten ein Foto gemacht, um vor meinen
Freundinnen mit ihm anzugeben.
„Dir auch, Sakura.“, sagte er, steckte sich wieder eine Zigarette an und winkte dann
derart lässig einem Taxi, wie ich es noch nie bei einer Person beobachtet hatte.
Leicht schüttelte ich den Kopf.
„Da drin darfst du auch nicht rauchen!“ rief ich ihm nach, aber er hörte mich nicht
mehr und anscheinend bildete er eine Ausnahme zum Rest Manhattans.

Kopfschüttelnd ging ich die Straße entlang, weil ich nicht mehr genug Geld für ein
Taxi hatte. Wahrscheinlich stand es 50:50, dass ich mein eigentliches Hotel
wiederfand.
Und ich schloss einen Pakt mit meinem Gewissen, nämlich dass mir zuhause nie wieder
so etwas passieren würde wie heute Nacht. Auch weil ich höchstwahrscheinlich keinen
besseren Lover wie diesen Sasuke finden würde.
Er hatte Wiederwillen einen bleibenden Eindruck bei mir hinterlassen.
Fast bedauerte ich es, dass ich ihn nie wieder sehen würde.
Aber so war das Leben.

~~~

Kritik, Verbesserungsvorschläge und Lob gern gesehen! x3
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